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IHK-Konjunkturbericht IV/2006 - Kurzfassung 
 

Konjunktur robust 
 
+++ Industrie – weiter gut +++ Baugewerbe – Erholung hält an +++ Dienstleistungen – weiter auf 
Wachstumspfad +++ Handel – Vorziehkäufe sichtbar – mit Rückschlag wird gerechnet +++ Ver-
kehrsgewerbe – Entspannung hält an +++ 
 

Die Konjunktur im südlichen 
Sachsen-Anhalt ist weiter gut – 
sie entwickelt sich robust. Die 
Konjunkturträger Industrie und 
Dienstleister folgen einem stabil 
aufwärtsgerichteten Wachs-
tumspfad. Das Baugewerbe hatte 
auch in diesem 4. Quartal, wie in 
den Vorjahren, eine gute Auf-
tragslage und erholte sich wei-
ter. Das Verkehrsgewerbe zeigt 
sich ebenfalls entspannt. Insbe-
sondere der Güterverkehr konnte 
von den guten Entwicklungen in 
der Industrie und der Stabilisie-
rung des Baugewerbes profitie-
ren. Beim Handel sind die Vor-
zieheffekte durch die Mehr-
wertsteuererhöhung erkennbar, 
es wird mit Rückschlägen ge-
rechnet. 
 
Das Bruttoinlandsprodukt in 
Deutschland erreichte mit 2,5 
Prozent Zuwachs im Jahr 2006 
eine gute Steigerung. Für Sach-
sen-Anhalt liegt derzeit nur die 
Steigerungsrate von 1,8 Prozent 
des 1. Halbjahres 2006 vor. Da 
sich auch in Deutschland insge-
samt der Zuwachs im 2. Halb-
jahr beschleunigte und die IHK-
Konjunkturindikatoren im Jah-
resverlauf stiegen, ist für das ge-
samte Jahr auch für Sachsen-
Anhalt mit einer Wachstumsrate 
von über 2 Prozent zu rechnen. 
Im Hinblick auf die zumeist 
niedrigeren Wachstumsraten der 
letzten Jahre ist dies eine gute 
Entwicklung. Eine etwas andere 
Bewertung erfährt diese, wenn 
man das drängende Problem der 
Arbeitslosigkeit im Blick hat. So 
reicht dieses Wachstum nicht 
aus, um neue zusätzliche Ar-
beitsplätze entstehen zu lassen. 
Vielfach werden nur vorhandene 
Kapazitäten ausgelastet – dies ist 
Konjunktur. Es besteht die Ge-
fahr, dass nach Ende des kon-
junkturellen Hochs diese Ar-
beitsplätze wie bei den vorheri-
gen Konjunkturzyklen wieder 
unbesetzt sind. Die Investitions-

neigung der Unternehmen insge-
samt ist noch zu niedrig, um den 
strukturellen Wandel zu be-
schleunigen. Dies ist kein Wi-
derspruch zu den guten Investi-
tionszahlen mit Hilfe der Ge-
meinschaftsaufgabe „Verbesse-
rung der regionalen Wirtschafts-
struktur“. Diese Förderung kön-
nen nur Industrieunternehmen 
mit überregionalem Absatz in 
Anspruch nehmen, dies ist ein 

kleiner Teil der regionalen Wirt-
schaft.  
 
Wie bereits erläutert, reicht das 
erzielte Wachstum nicht aus, um 
den Arbeitsmarkt zu beleben. So 
ist die Zahl der Erwerbstätigen 
in Sachsen-Anhalt laut vorläufi-
ger Berechnung des Statisti-
schen Landesamtes im Jahres-
durchschnitt 2006 im Vergleich 
zum Jahr 2005 um 0,5 Prozent, 

d. h. 4.800 Personen auf 992,7 
Tausend Erwerbstätige gestie-
gen. In der Industrie stieg die 
Zahl der Erwerbstätigen um 
1.700. In der Bauwirtschaft wird 
ein Rückgang um 2.000 Er-
werbstätige gemeldet. Zuwächse 
sind bei den Dienstleistern zu 
verzeichnen, dort stieg die Zahl 
der Erwerbstätigen um 6.000. 
Die Zahl der Arbeitslosen sank 
laut Angaben der Bundesagentur 
für Arbeit im Jahr 2006 auf ca. 
232.000, im Jahr 2005 waren es 
noch ca. 258.000. Im gleichen 
Zeitraum ging die Zahl der Er-
werbspersonen von 1.280.000 
im Jahr 2005 auf 1.266.000 im 
Jahr 2006 zurück. Für den 
Rückgang der Arbeitslosigkeit 
waren neben Verrentung, der 
konjunkturellen Belebung auch 
gestiegene arbeitsmarktpoliti-
sche Maßnahmen verantwort-
lich. So stieg z. B. die Zahl der 
Arbeitsgelegenheiten von durch-
schnittlich 15.800 im Jahr 2005 
auf 22.100 im Jahr 2006. Eben-
falls erhöhte sich die Zahl der 
arbeitslosen Leistungsempfänger 
(§ 428 SGB III) von 13.200 auf 
15.600.  
 
Es ist derzeit schwer vorherseh-
bar, welche Zuwachsraten des 
Bruttoinlandsproduktes in die-
sem Jahr erzielt werden können. 
So könnte sich die Mehr-
wertsteuererhöhung auf die Bin-
nennachfrage, und damit auf das 
Wachstum auswirken. Des Wei-
teren könnte die Investitionsbe-
reitschaft leiden, da die Unter-
nehmen die höhere Mehr-
wertsteuer nicht vollständig auf 
die Kunden abwälzen werden. 
So wird mehrheitlich in den 
Konjunkturprognosen der Insti-
tute und Banken mit einem Ab-
flachen des BIP-Zuwachses ge-
rechnet. Allerdings sind die Un-
terschiede zwischen den Wachs-
tumsprognosen beträchtlich. Sie 
schwanken zwischen 0,9 Prozent 
(Deutsche Bank) und 2,1 Pro-

Geschäftslage Insgesamt (Saldo)

-20

0

20

40

60

1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.Quartal

2005 2006

Geschäftserwartungen Insgesamt (Saldo)

-40

-20

0

20

40

1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.Quartal

2005 2006

Geschäftsklima Insgesamt (Saldo)

-40

-20

0

20

40

1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.Quartal

2005 2006



IHK-Konjunkturbericht 4. Quartal 2006 
 

 

 

  
2 

zent (ifw Kiel). Auch die Kon-
junkturzahlen der IHK Halle-
Dessau, je nach verwendeter sta-
tistischer Methode, weisen Un-
terschiede auf. So ist nicht aus-
zuschließen, dass das Wachstum 
im Jahr 2007 unter dem Jahr 
2006 bleibt. Wir gehen von einer 
geringfügigen Dämpfung im 
Jahresverlauf aus, das muss sich 
nicht gleich zu einer konjunktu-
rellen Delle auswachsen. Der 
Arbeitsmarkt könnte durch diese 
Entwicklung wieder unter Druck 
kommen.  
 

Geschäftslage auf Höchstwert 
Die Geschäftslageeinschätzung 
erreicht mit 46,0 Prozentpunkten 
einen neuen Höchstwert. Im 
Vergleich zum Vorquartal be-
ruht dies auf Verbesserungen in 
der Industrie, den Dienstleistern, 
dem Handel und Verkehr. Ein-
zig die Bauwirtschaft meldet 
leichte Eintrübungen, ist per 
Saldo aber im positiven Bereich. 

Geschäftserwartungen besser 

als im Vorjahr 

Trotz der Mehrwertsteuererhö-
hung ist die Erwartungshaltung 
der Unternehmen insgesamt bes-
ser als im Vorjahr. Mit -1,3 Pro-
zentpunkten haben sich die Er-
wartungen im Vergleich zum 
Vorquartal leicht aufgehellt. 
Dies wird von Aufhellungen in 
der Industrie und bei den 
Dienstleistern getragen. Eintrü-
bungen melden mehrheitlich 
Bau, Handel und Verkehr im 
Vergleich zum Vorquartal. Dies 
ist saisonüblich. 
 
Geschäftsklimaindex anhal-

tend gut 
Der Originalwert des Geschäfts-
klimaindexes der IHK Halle-
Dessau – gebildet aus den Lage- 
und Erwartungswerten über alle 
Branchen hinweg – steigt erneut 
auf einen Höchstwert mit 22,3 
Prozentpunkten. Der Geschäfts-
klimaindex von Industrie, Han-

del und Dienstleistern ist im 
Vergleich zum Vorquartal ver-
bessert. Eintrübungen sind im 
Bau und Verkehr vorhanden. 
Saisonbereinigt verbleibt der 
Geschäftsklimaindex mit 20,1 
Prozentpunkten auf dem Vor-
quartalswert, und damit weiter 
auf dem Höchstwert seit 1991. 
Es findet also eine Seitwärtsbe-
wegung statt. 
 
Geplanter Beschäftigungsab-

bau über Vorjahreswert 

Der geplante Beschäftigungsab-
bau (-6,9 Prozentpunkte) stag-
niert im Vergleich zum Vorquar-
tal, ist aber niedriger als im Vor-
jahr. Dies beruht auf nahezu 
gleich bleibendem Beschäfti-
gungszuwachs in der Industrie 
und gleich bleibendem Beschäf-
tigungsabbau bei Handel, Ver-
kehr und Dienstleistern. Zuneh-
mender Beschäftigungsabbau ist 
im Vergleich zum Vorquartal im 
Bau geplant. 

Investitionsneigung leicht über 

Null 

Die Investitionsneigung (2,0 
Prozentpunkte) ist im Jahresver-
lauf nahezu gleich geblieben und 
knapp über der Null-Linie. Im 
Vergleich zum Vorquartal ist 
steigende Investitionsneigung in 
der Industrie und beim Verkehr 
zu erkennen, abnehmende bei 
den Dienstleistern und beim 
Handel, stagnierende und unter-
halb der Null-Linie beim Bau. 
 

Auslandsnachfrage zieht an 
Die Auftragseingänge aus dem 
Ausland (26,8 Prozentpunkte) 
der befragten Industrieunter-
nehmen sind gestiegen, sowohl 
im Vergleich zum Vorquartal als 
auch zum Vorjahr. Der Export 
erfolgt vorwiegend nach West-
europa und Asien. Die Absatz-
chancen in das Ausland werden 
wieder besser bewertet. 

 
Industrie – weiter gut

Die Industrie wächst weiter. 
Der Geschäftsklimaindex er-
reicht mit 39,4 Prozentpunkten 
einen neuen Höchstwert seit 
Beginn der Berichterstattung. 
Sowohl im Vergleich zum Vor-
jahr als auch zum Vorquartal 

sind Lage- und Erwartungswer-
te verbessert. 
 
Die Geschäftslageeinschätzung 
(60,9 Prozentpunkte) erreicht 
nochmals einen neuen Höchst-
wert. Die Umsatz- und Ge-
winnbewertungen sind gegen-

über Vorquartal und Vorjahr 
verbessert. Auch die Auf-
tragseingänge aus dem In- und 
Ausland sind im Vergleich zum 
Vorquartal und Vorjahr gestie-
gen. Der Auslastungsgrad stieg 
auf 87,5 Prozent. 
 
Die Geschäftserwartungen 
(18,0 Prozentpunkte) sind nach 
der Eintrübung in den letzten 
zwei Quartalen wieder verbes-
sert und liegen auch über dem 
Vorjahreswert. Dies beruht auf 
gestiegenen Absatzchancen in 
die alten Bundesländer und in 
das Ausland sowohl im Ver-
gleich zum Vorjahr als auch im 
Vergleich zum Vorquartal. Die 
Absatzchancen in die Region 
werden im Vergleich zum Vor-
jahr besser bewertet, sie liegen 
aber unter dem Vorquartals-
wert. Es wird erneut Beschäfti-
gungsaufbau geplant. Die In-
vestitionsneigung zieht im Ver-
gleich zum Vorjahr und Vor-
quartal leicht an. Ein Drittel der 
geplanten Investitionen sollen 
der Erweiterung dienen. Weite-
re Investitionsmotive sind Ra-
tionalisierung und Ersatzbe-
darf. 
 
Der Industrieumsatz stieg laut 
Statistischem Landesamt im 
Zeitraum Januar bis Oktober 
2006 im Vergleich zu Januar 

bis Oktober 2005 um 17,2 Pro-
zent auf 18,9 Mrd. Euro (Sach-
sen-Anhalt: 16,7 Prozent; 28,3 
Mrd. Euro). Die Beschäftigung 
stieg im gleichen Zeitraum um 
0,9 Prozent auf 60.642 (Sach-
sen-Anhalt: 1,6 Prozent; 
112.331 Beschäftigte). Die 
Zahl der durch die Statistik er-
fassten Unternehmen sank in 
den Vergleichszeiträumen von 
730 auf 719 im IHK-Bezirk 
(Sachsen-Anhalt: Januar bis 
Oktober 2005: 1.378; Januar 
bis Oktober 2006: 1.372 Unter-
nehmen).  
 
Der Auslandsumsatz stieg im 
IHK-Bezirk von Januar bis Ok-
tober 2006 um 31 Prozent auf 
4,5 Mrd. Euro (Sachsen-
Anhalt: 26,9 Prozent; 7,2 Mrd. 
Euro) im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum. Die Exportquo-
te erreicht damit 23,8 Prozent 
(Sachsen-Anhalt: 25,5 Pro-
zent). 
 
Die Einschätzungen in den 
Hauptgruppen der Industrie un-
terscheiden sich bei den Erwar-
tungen. Bei den Vorleistungs- 
und Investitionsgütern sind sie 
erneut verbessert und über dem 
Vorquartals- und Vorjahres-
wert. Bei den Verbrauchsgü-
tern sind sie eingetrübt und per 
Saldo sogar negativ. Hier wird 
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die Kopplung an die Konsum-
nachfrage der Bevölkerung 
deutlich. Es wird mit Rückgän-
gen auf Grund der Mehr-
wertsteuererhöhung gerechnet. 
 
Die Chemische Industrie, ein 
bedeutender Teil der Vorleis-
tungsgüterproduzenten, entwi-

ckelt sich weiterhin gut. Die 
sehr guten Lagewerte halten an.  
Die Erwartungen sind dennoch 
etwas eingetrübt, mehrheitlich  
aber positiv. 
 
Die Hersteller von Metaller-

zeugnissen melden bessere La-
ge- und Erwartungswerte, dies 

beruht vor allem auf gestiege-
nen Aufträgen aus dem Inland.  
 
Ähnlich verläuft die Entwick-
lung im Maschinenbau. Hier 
beruhten die besseren Lage- 
und Erwartungswerte auf ge-
stiegenen Auftragseingängen 

aus dem In- und Ausland und 
gestiegenen Umsätzen. 
 
Das Ernährungsgewerbe be-
richtet von guten Ergebnissen 
im 4. Quartal. Die Erwartungen 
sind, durchaus saisonüblich, 
etwas eingetrübt. 

 

Baugewerbe – Erholung hält an

Die Erholung im Baugewerbe 
hält an. Der Geschäftsklimain-
dex (-5,6 Prozentpunkte) sinkt 
im Vergleich zum Vorquartal, 
liegt aber deutlich über den 
Werten eines vierten Quartals 
der Vorjahre. Dies beruht auf 
leicht verschlechterten, aber 
immer noch guten Lagewerten 
und eingetrübten Erwartungen.  
 
Die Lagewerte sind mit 17,1 
Prozentpunkten per Saldo noch 
deutlich im positiven Bereich. 
Im Vergleich zum Vorquartal 
sind sie verschlechtert, liegen 
aber deutlich über dem Vorjah-
reswert.  

Die Entspannung im Bau hält 
an. Im Vergleich zum Vorquar-
tal und Vorjahr werden mehr-
heitlich gestiegene Gewinne 
gemeldet. Die Umsatzeinschät-
zung ist weiter gut und besser 
als im Vorjahr. Dies geht ein-
her mit verbesserter Auftrags-
lage im Vergleich zum Vorjahr, 
im Vergleich zum Vorquartal 
ist sie eingetrübt. Der Wirt-
schaftsbau meldet bessere Da-
ten als Wohnungs- und öffent-
licher Bau. Die Auftragsreich-
weite sinkt auf 7,7 Wochen, 
fast die Hälfte der Unterneh-
men bewertet ihren Auftrags-
bestand als klein. 

Die Geschäftserwartungen      
(-28,3 Prozentpunkte) sind im 
Vergleich zum Vorquartal ein-
getrübt, aber deutlich besser als 
vor Jahresfrist. Die Bauunter-
nehmen rechnen im Vergleich 
zum Vorquartal mit sinkenden 
Umsätzen und abnehmender 
Beschäftigung, dies ist aber 
saisonüblich. Die Investitions-
neigung nimmt erneut ab, er-
reicht aber nicht den schlechten 
Vorjahreswert. Dennoch ge-
plante Investitionen dienen zu 
vier Fünftel dem Ersatzbedarf. 
 
Der Ausbau erzielt bessere La-
gewerte als der Tiefbau. Die 
Erwartungen sind dagegen im 
Tiefbau nicht ganz so einge-
trübt wie beim Ausbau. Es wird 
deutlich, dass im Ausbau noch 
Sondereffekte ausklingen. 
 
Der Umsatz im Bauhauptge-
werbe stieg laut Statistischem 
Landesamt im Zeitraum Januar 
bis Oktober 2006 auf 787 Mio. 
Euro, und damit um 0,6 Pro-
zent im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum. In Sachsen-Anhalt 
ging er im vergleichbaren Zeit-
raum auf 1.556 Mio. Euro, und 

damit um 2,1 Prozent zurück. 
Die Beschäftigung ging auf 
durchschnittlich 7.831 (Sach-
sen-Anhalt: 16.197) um 6,6 
Prozent (Sachsen-Anhalt: -8,0 
Prozent) zurück. Die Anzahl 
der durch die Statistik erfassten 
Unternehmen sank von 195 auf 
171 (Sachsen-Anhalt: von 373 
auf 328). 
 
Im Baugewerbe zeigt sich eine 
saisonübliche Entwicklung. Sie 
verläuft aber besser als in den 
Vorjahren. Gründe sind noch 
auslaufende Sondereffekte, das 
Anziehen der Konjunktur für 
den Wirtschaftsbau, aber auch 
das günstige Wetter bisher. In-
wieweit die Entspannung im 
Baugewerbe anhalten kann, ist 
auch davon abhängig, wie lan-
ge die Kommunen brauchen 
werden, um ihre Haushalte mit 
hoffentlich hohen Investitions-
ausgaben zu beschließen. Dar-
über hinaus ist weiterhin eine 
Konsolidierung bei den Unter-
nehmen festzustellen. 
 

 

Dienstleistungen – weiter auf Wachstumspfad

Der Geschäftsklimaindex (31,1 
Prozentpunkte) erreicht seit 
1995 einen neuen Höchstwert. 
Dies beruht auf verbesserten La-

ge- und Erwartungseinschätzun-
gen.  
 

Bei der Lage (54,2 Prozentpunk-
te) wird ebenfalls ein neuer 
Höchstwert erreicht. Dies beruht 
auf gestiegenen Umsätzen und 
Gewinnen. 
 
Die Erwartungen (7,9 Prozent-
punkte) sind nach der Delle im 
letzten Quartal wieder aufgehellt 
und liegen über dem Vorjahres-
wert. Dies beruht auf erwarteten 
Umsatzverbesserungen, diese 
sind per Saldo noch knapp unter 
der Null-Linie. Es wird mit 
gleich bleibendem Beschäfti-
gungsabbau gerechnet. Die In-
vestitionsneigung ist im Ver-
gleich zum Vorquartal gesun-
ken, aber über dem Vorjahres-

wert und per Saldo positiv. Über 
die Hälfte der geplanten Investi-
tionen dient dem Ersatzbedarf, 
aber auch fast ein Drittel der 
Kapazitätsausweitung. 
 
Die unternehmensnahen 
Dienstleister schätzen Lage und 
Erwartungen besser als die per-
sonenbezogenen Dienstleister 
ein. Bei den personenbezogenen 
Dienstleistern sind die Erwar-
tungen gegenüber Vorquartal 
zwar aufgehellt, erreichen aber 
den Vorjahreswert nicht. Dies 
verwundert nicht, da diese auf 
Grund der Mehrwertsteuererhö-
hung eine Konsumzurückhal-
tung der Bevölkerung erwarten.  
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Die gute Entwicklung bei den 
Dienstleistern wird durch die un-
ternehmensnahen getragen. Die-
se profitieren von der guten 

Entwicklung in der Industrie, 
aber auch von der Erholung in 
der Bauwirtschaft. Die perso-
nenbezogenen Dienstleister 

können durch die Konsumzu-
rückhaltung und den Bevölke-
rungsrückgang unter Druck ge-
raten.  

 

Handel – Vorzieheffekte sichtbar – mit Rückschlag wird gerechnet

Der Geschäftsklimaindex (-7,4 
Prozentpunkte) hat sich im Ver-
gleich zum Vorquartal wieder 
leicht erhöht. Er liegt über dem 
Vorjahreswert, aber noch im ne-
gativen Bereich. Die Vorziehef-
fekte auf Grund der Mehr-
wertsteuererhöhung werden im 
gesamten Jahresverlauf sichtbar. 
So ist eine deutliche Verbesse-
rung im Vergleich zu den Vor-
jahren erkennbar. Relativierend 
ist hinzuzufügen, der Index ist 
durchgängig unterhalb der Null-
Linie. Im vierten Quartal beruht 
er auf verbesserten Lage- und 
verschlechterten Erwartungsein-
schätzungen. 
 
Die eingetretenen Vorzieheffek-
te und das gute Weihnachtsge-
schäft sind in der Lagebewer-
tung mit 18,2 Prozentpunkten 
sichtbar. Sie erreicht einen 
Höchstwert seit 1995. Dies be-
ruht auf mehrheitlich gestiege-
nen Umsätzen und Gewinnen. 
 
Der Blick in die Zukunft (-33,0 
Prozentpunkte) ist eingetrübt, 

neben der erwarteten Konsum-
zurückhaltung auf Grund der 
Mehrwertsteuererhöhung ist dies 
durchaus saisonüblich. Der 
Handel rechnet mit Rückschlä-
gen. Im Vergleich zum Vorquar-
tal und Vorjahr werden sinkende 
Umsätze erwartet. Im Vergleich 
zum Vorquartal wird mit gleich 
bleibendem Beschäftigungsab-
bau gerechnet, im Vergleich 
zum Vorjahr mit sich verlang-
samendem. Die Investitionsnei-
gung sinkt im Vergleich zum 
Vorquartal, im Vergleich zum 

Vorjahr ist sie verbessert. Per 
Saldo liegt sie aber im negativen 
Bereich. Dennoch geplante In-
vestitionen dienen zu mehr als 
der Hälfte dem Ersatzbedarf, a-
ber auch zu über einem Drittel 
der Kapazitätsausweitung. Im 
Verlauf des gesamten Jahres 
gingen die Handelsunternehmen 
mehrheitlich von steigenden 
Preisen aus. 
 
Die Lageverbesserung wird so-
wohl vom Groß- als auch Ein-
zelhandel getragen. Im Einzel-

handel ist die Lageeinschätzung 
per Saldo allerdings unterhalb 
der Null-Linie. Die Geschäfts-
erwartungen sind im Großhandel 
ebenfalls besser als im Einzel-
handel.  
 
Der Einzelhandel ging in den 
letzten drei Quartalen mehrheit-
lich nicht von steigenden Preisen 
aus, dies war aber im Großhan-
del der Fall.  
 
Der Handel insgesamt hat sich 
im Jahresverlauf etwas erholt. 
Eine Ursache war die erhöhte 
Anschaffungsneigung auf Grund 
der Mehrwertsteuererhöhung. 
Inwieweit die vorgezogenen 
Käufe das Jahresergebnis 2007 
schwächen werden, ist nicht ab-
zusehen. Mit Rückschlägen 
muss aber gerechnet werden. 
Darüber hinaus hält der struktu-
relle Druck auf Grund sinkender 
Bevölkerungszahlen und stag-
nierender Einkommen an. 
 
 
 

 

Verkehr – Entspannung hält an

Der Geschäftsklimaindex (8,6 
Prozentpunkte) ist erneut posi-
tiv. Im Vergleich zum Vorquar-

tal ist er etwas verschlechtert, 
liegt aber deutlich über den 
Werten der vergleichbaren Vor-

quartale. Dies beruht auf erneut 
verbesserter Lage, aber wieder 
eingetrübten Erwartungen. 
 
Die Lagebeurteilung (40,6 Pro-
zentpunkte) erreicht einen neuen 
Höchstwert seit dem Jahr 1995. 
Dies beruht auf sowohl gegen-
über Vorquartal und Vorjahres-
quartal gestiegenen Gewinn- 
und Umsatzbewertungen, aber 
auch gestiegenen Auftragsein-
gängen. Der Auftragsbestand 
wird besser eingeschätzt. So 
schätzt ein Fünftel diesen als 
groß ein. 
 

Die Geschäftserwartungen        
(-23,4 Prozentpunkte) sind ein-
getrübt, sie liegen aber über 
Vorjahreswert. Die Umsatzein-
schätzungen sind gleichlautend. 
Der Beschäftigungsabbau soll 
sich verlangsamen. Die Investi-
tionsneigung erreicht wieder die 
Null-Linie. Geplante Investitio-
nen dienen zu rund 60 Prozent 
dem Ersatzbedarf, aber fast ein 
Viertel der investierenden Un-
ternehmen möchte erweitern. 
 
 

 

 

Der IHK-Konjunkturbericht erscheint vierteljährlich und ist Ergebnis einer Befragung von mehr als 3.000 IHK-Unternehmen.  
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